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werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 80 Pfg. reſp. 84 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
Ka

Fürſt Bismarck
Wer den Beſten ſeiner Zeit
Genug gethan, der hat gelebt für alle Zeiten.

Willſt du in meinem Himmel mit mir leben,
So oſt du kommſt, er ſoll dir offen ſein

Schiller ſprachs in ſeiner „Theilung der Erde
iſt es nicht vielleicht auch geſprochen als ein Gruß
an den müden Kanzler des neuen deutſchen Reichs
von ſeinem „guten alten Herrn“, dem er anhing in
treueſter Lebe und der ſein unvergeßliches „Niemals“
an den Rand ſeines Abſchiedsgeſuches ſetzte

Bismarck iſt todt! Wo herrſcht heute die
höhere Trauer in deutſchen Landen Jm Lager
derer, welche die Perſon des gewaltigen Geiſtesherden
acceptirten als ihr eigenſtes Eigenthum, ſeines
Winkes gewärtig zu jeder Zeit, oder im Lager derer,
die ihm Widerſacher waren in ſo vielen inneren
Fragen, offen und ehrlich, die aber unumwunden
anerkannten ſein kraftvolles, durchdringendes Auf
treten für die Intereſſen des deutſchen Reiches, wo
immer ein Gegenſatz ſich bilden wollte. Wo iſt die
größere Trauer

Nicht bei dieſer oder jener Partei ſo ant
worten wir nicht bei der Gliederung politiſcher
Geſtaltungen, beim deutſchen Volke im glück
lich geeinten deutſchen Reiche ſuche der Fremdling
in Hütte und Palaſt die Trauer um den Heros
des neu erſtandenen deutſchen Reiches überall
wird er ſte finden, denn ſelbſt die verbiſſenſten
Gegner Bismarcks werden an ſeiner Bahre geſtehen
ein ſchwerer, vielleicht ein unerſetzlicher Verluſt iſt
uns durch ſeinen Tod zu Theil geworden.

Eine gewiſſe Berechtigung hat ja wohl das Wort:
„Kein Menſch iſt unerſetzlich“, aber ſelbſt wir, die
wir ſo oft ſeinen politiſchen Maßnahmen in den
Blüthejahren ſeiner Macht ein Non procedatur ent
gegenſetzen mußten, auch wir empfinden den Verluſt
dieſes großen Mannes, der uns und dem Vater
lande nicht wiedergegeben werden kann. Vor der
Majeſtät des Todes hält auch die Parteileidenſchaft
ſtill und es tritt eine ruhigere Würdigung der
Perſönlichkeit und deren Verdienſte ein

Stand Bismarck in den letten Jahren auch der
Leitung der politiſchen Geſchäfte des deutſchen Reiches
fern: als ſein getreuer Ekkehard ließ er mahnend
und berathend ſeine Stimme ertönen, wenn es ihm
an der Zeit ſchien und das darf heute anerkannt
werden: ungehört iſt ſein Ruf niemals erſchollen.
Man ſchätzte und achtete das Genie auch in der
Stille des Sachſenwaldes und die Wallfahrken, die
ſo oft dorthin ſich richteten, bezeugten dem Einſiedler,
daß die Treue in den deutſchen Landen nicht aus
geſtorben iſt, daß unbegrenzte Verehrung über Amt
ünd Würden hinaus ihm im deutſchen Volke be
wahrt blieb.

Es kann nicht der Zweck dieſer Zeilen ſein, eine
umfaſſende Würdigung des Heimgegangenen zu
bieten. Seine Perſon und alles das, was er für
Deutſchland gethan hat, gehören der Geſchichte an,
die mit ehernem Griffel Bismarcks ganzes Sein und
Wirken eintragen wird in das Buch der Zeit.

Was bei den mancherlei menſchlichen Fehlern aus
Bismarcks Eigenart beſonders hervortritt, iſt ſeine
glühende Vaterlandsliebe, die ihm Triebfeder war
ſür all ſein Thun und Laſſen. Er ſah Deutſchland
in ſeiner Zerriſſenheit am Boden liegen und des
Erlöſers harren und er erkannte die Wahrheit, die
Shakeſpeare im Othello ausſpricht:

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Weilage.

Dienſtag den 2. Auguſt.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1898.

Für die Monate Auguſt und September Wer den guten Namen mir entwendet,
Der raubt mir das, was ihn nicht reicher macht,
Mich aber bettelarm!

und demgemäß handelte er, zu leitender Stellung
beruſen, für Deutſchlands Größe und für Deutſch
lands Macht. Die Lehre der 48er Tage, den Drang
nach dem allumfaſſenden Deutſchthum Bismarck
hat ſie ins Moderne überſetzt und mit ſeinem Siegel
den Brief geſchloſſen, der des Reiches Einigkeit und
Beſtand verbürgt. Das iſt das Erbtheil, welches er
nach einem reich geſegneten, durch beiſpielloſe Erfolge
gekrönten Leben dem deutſchen Volke hinterläßt, und
welches immer und immer wieder uns zuruft:

Ans Vaterland, ans theure, ſchließ dich an,
Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen
Hier ſind die ſtarken Wurzeln deiner Kraft!

Das iſt in Kurzem Bismarcks Vermächtniß an das
deutſche Volk. Entſprechen wir dem, ſo ſchaffen
wir damit dem „beſtgehaßten“ deutſchen Manne ein
unvergängliches Denkmal, der heute vor des Höchſten
Throne Rechenſchaft ablegt über ſein Leben und
Wirken nach Göthe's ſchönem Wort

Am jüngſten Tag, wenn die Poſaunen ſchallen,
Und alles aus iſt mit dem Erdenleben,
Sind wir verpflichtet, Rechenſchaft zu geben
Von jedem Wort

So bleibt uns denn nichts als der Wunſch, daß
Deutſchlands Nachwuchs nicht vergeſſe der Mühen
und Nöthe, in denen das Reich geſchaffen wurde,
und zur Ehre ſeiner größeſten Männer, deren Bis
marck einer der erſten iſt, feſthalte an dem Prinzip
„Treue um Treue“

Otto v. Bismarck iſt 83 Jahre alt geworden, er
ſtammt aus einer altadeligen Familie, welche ſchon
im 13. Jahrhundert in dem Städtchen Bismarck an
geſeſſen und von da nach dem benachbarten Stendal
übergeſiedelt war. Uebergehen wir die Vorſtudien
ſeiner Ausbildung, ſo finden wir im Mai 1851
ſeine Ernennung zum Legationsrath und ſehen ihn
im Laufe der Zeit avanciren bis zum deutſchen
Reichskanzler, als welcher er jahrzehntelang in
Sonderheit die auswärtigen Angelegenheiten des
deutſchen Reiches leitete.

Eine beſondere Würdigung ſeiner diesbezüglichen
Thätigkeit behalten wir uns vor.

Ueber die letzten Lebensſtunden des
Alt- Reichskanzlers liegen uns die folgenden
Meldungen vor

Hamburg, 30. Juli. In den ſpäteren Nach
mittagsſtunden verbreiteten ſich wieder beunruhigende
Gerüchte über das Befinden des Fürſten Bismarck
Obwohl dieſelben von keiner Seite authentiſche
Beſtätigung erfuhren, machten ſte doch überall tiefen
Eindruck. Profeſſor Schiweninger iſt zur Zeit in
Friedrichsruh nicht anweſend; auch Graf Wilhelm
Bismarck iſt heute von dort abgereiſt, ſo daß die
Verſchlimmerung im Befinden des Fürſten, falls
die betr. Nachrichten ſich beſtätigen ſollten, ganz
plötzlich erfolgt ſein müßte.

Friedrichsruh, 30. Juli. Um 10 Uhr 34
Minuten traf Profeſſor Schwenin ger auf dem
Bahnhofe ein, empfangen vom Grafen Wilhelm
Bismarck und den Söhnen des Grafen Rantzau.
Er fuhr ſofort im ſchärfſten Galopp zum Schloſſe
Die Angehörigen des Fürſten zeigten ſehr betrübte
Mienen. Der Zuſtand des Fürſten iſt hoffnungslos.

Hamburg, 31. Juli. Die „Hamb. Nachr.“
melden Am Donnerstag Abend war auf Ver
ſchlimmerungen, wie ſie ſeit October vorigen Jahres
wiederholt ſtattgefunden hatten, eine Beſſerung ein
getreten, welche dem Fürſten erlaubt hatte, bei
Tiſche zu erſcheinen, lebhaft an der Unterhaltung
theilzunehmen, Champagner zu trinken und gegen
die Gewohnheit der letzten Zeit wieder mehrere
Pfeifen zu rauchen. Das Befinden war derart
befriedigend, daß Geh. Rath Schweninger, nachdem
ſich der Fürſt zur Ruhe begeben hatte, Friedrichsruh
verlaſſen konnte, um am Sonnabend wieder dorthin
zurückzukehren. Der Zuſtand blieb während des
Freitags relativ befriedigend. Am Sonnabend
Morgen las der Fürſt noch die „Haämburger

Nachrichten und ſprach über Politik, namentlich
über ruſſiſche. Auch genoß er im Laufe des Vor
mittags Speiſe und Trank und beklagte ſich dabei
ſcherzhaft über den geringen Zuſatz von geiſtigen
Getränken zu dem Waſſer, das man ihm reichte
Da trat plötzlich eine Verſchlimmerung durch
akutes Lungenödem ein. Jm Laufe des Nach
mittags verlor der Fürſt häufig das Bewußtſein.
In der letzten Zeit hatte er neben den gewöhnlichen
lichten Momenten mehr oder weniger ſoporöſe Zu
ſtände gehabt, aus denen er entweder in einen
längeren tiefen und wohlthuenden Schlaf gerieth oder
zu völligem friſchen Erwachen gelangte. Jn den
Abendſtunden des Sonnabend nahmen die bedenk
lichen Erſcheinungen zu. Der Tod trat leicht und
ſchmerzlos gegen 11 Uhr ein. Geh.Rath Schweninger,
der erſt kurz zuvor wieder eingetroffen war, ſuchte
dem Sterbenden noch durch Linderung der Athmungs
beſchwerden Hilfe zu leiſten. Die letzten Worte des
Fürſten waren an ſeine Tochter, die Gräfin Rantzau
gerichtet, welche ihm die Stirne getrocknet hatte
„Danke, mein Kind!“ Am Sterbelager war die
ganze fürſtliche Familie verſammelt und außer Ge
heimrath Schweninger und Dr. Chryſander noch
Baron und Baronin Merck zugegen. Nachdem Ge
heimrath Schweninger während 3 Minuten keinen
Athemzug und keinen Puls mehr wahrgenommen
hatte, erklärte er, daß der Tod eingetreten ſei. Der
Fürſt liegt, wie er zu ſchlafen pflegte, leicht mit dem
Kopf nach links geneigt. Der Geſichtsausdruck iſt
mild und friedlich verklärt. Der Fürſt wird ſeinem
Wunſche gemäß auf der dem Schloſſe gegenüber
liegenden Anhöhe in der Nähe der Hirſchgruppe
beigeſetzt werden.

Friedrichs ruh, 31. Juli, abends 9 Uhr. Die
Leiche des Fürſten Bismarck ſoll dem Vernehmen
nach heute noch einbalſamirt werden und bleibt
im Schloſſe bis zur Fertigſtellung des Mauſoleums.
Vor dem Schloßportal, wo die Kondolenzliſten aus
liegen, herrſcht großes Gedränge des Publikums.
Jn der letzten Nacht hielten die Todtenwache der
Leibkutſcher des Fürſten, Patzke, und ein Förſter.
Für die folgenden Nächte halten abwechſelnd Förſter
die Todtenwache.

Der Kaiſer erhielt in Bergen am Sonnabend
Abend ſpät die erſte beſorgnißerregende Nachricht
über das Befinden des Fürſten und am Sonntag
früh tief erſchüttert die Todesnachricht. Die Flagge
der „Hohenzollern“ weht auf Halbmaſt. Die
Flaggenparade unterblieb. Se. Majeſtät befahl die
ſofortige Rückkehr nach Deutſchland und trifft in
Viel am Montag Abend ein. Von Bergen hat
der Kaiſer von Bord der „Hohenzollern“ aus
telegraphiſch angeordnet, daß das Jnfanterieregiment
Graf Boſe Nr. 31 in Altona eine Ehrencompagnie
nach Friedrichsruh entſende. Dieſelbe iſt am
Sonntag Nachmittag 2 Uhr in Friedrichsruh ein
getroffen.

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.
Die Friedensbedingungen desKabinets

in Waſhington ſind nunmehr veröffentlicht
worden. Jm Allgemeinen entſprechen die Friedens
bedingungen dem, was ſchon vorher über die Ab
ſichten der Vereinigten Staaten verlautete.

Es werden von amerikaniſcher Seite folgende
Forderungen geſtellt: Abtretung von Porto Rico,
Anerkennung der Unabhängigkeit Kubas,
Abtretung einer der Ladroneninſeln, Ueber
laſſung mindeſtens einer Kohlenſtation auf den
Philippinen mit hinreichendem Terrain, um eine
amerikaniſche Stadt darauf zu erbauen, und zwar
möglicherweiſe in Manila ſelbſt. Die Antwort
enthält nichts über eine in Geld zu leiſtende
Kriegsentſchädigung. Ein Waffenſtillſtand
wird nicht abgeſchloſſen werden die Philippinen
frage wird vorausſichtlich durch eine aus Amerikanern
und Spaniern zuſammengeſetzte gemiſchte Commiſſion



geregelt werden. Das Kabinet entſchied ſich ein
ſtimmig gegen eine Annektirung der
Philippinen durch die Vereinigten Staaten.

Außerdem wurde Folgendes gefordert: Die
Oberhoheit Spaniens in den weſtindiſchen
Gewäſſern und im Karaiben Meer ſoll völlig
aufgegeben, die Staatsſchuld Kubas und
Porto Ricos nicht von den Vereinigten Staaten
übernommen werden. Die Handelsverträge
zwiſchen Kuba und Porto Rico mit anderen Theilen
des ſpaniſchen Königreichs werden aufgehoben, da
das Kabinet beſchloß, ſie nicht anzuerkennen.

Dieſe Friedensbedingungen ſind gewiß nicht
leicht; wenn auch keine Kriegskoſtenentſchädigung
verlangt wird, ſo würden Spanien bei Erfüllung
dieſer Bedingungen um ſo größere indirekte Ver
luſte treffen. Neben den Gebietsabtretungen
wird den Spaniern angeſonnen, auch die Schulden
für Kuba und Porto Rico zu übernehmen, von
Denen die erſteren allein etwa 800 Millionen
Peſetas ausmachen. Gleichwohl wird Spanien
nichts anderes übrig bleiben, als dieſe Bedingungen
anzunehmen denn es hat nicht die geringſte Aus
ſicht, durch Fortſetzung des Krieges mildere zu
erzielen. Die ſpaniſche Regierung wird natürlich
alles verſuchen, von den amerikaniſchen Forderungen
etwas abzuhandeln. Eine Madrider Meldung der
„„Daily Mail“ berichtet denn auch ſchon, die ſpaniſche
Regierung ſei entſchloſſen, jedes diplomatiſche
Mittel zu erſchöpfen, um insbeſondere der
Abtretung Porto Ricos Widerſtand zu leiſten
lieber würde ſie eine der Philippineninſeln opfern
auch wolle ſie die kubaniſche Schuld nicht über
nehmen.

Auf Porto Rico haben die Amerikaner bereits
einen Erfolg erzielt. Die Stadt Ponce hat
am Donnerstag Nachmittag kapitulirt. Die ameri
kaniſchen Truppen haben bei der Einnahme Ponces
leichtes Spiel gehabt. Nach dem Telegramm des
Generals Miles haben ſich bei dem Heranrücken der
Amerikaner die Spanier aus Ponce ſo eilig zurück
gezogen, daß ſie ſogar Gewehre und Munition
in den Kaſernen und etwa 50 Kranke im Hoſpital
zurückgelaſſen hätten. Die Bevölkerung habe die
Ankunft der Amerikaner feſtlich begangen. Der
Kapitän Higginſon, welcher das Geſchwader
kommandirte, das den General Miles nach Porto
Rico begleitete, berichtet, in den Bedingungen für
die Kapitulation von Ponce ſei beſtimmt worden,
daß der Garniſon der Abzug geſtattet werde und
die Civilbehörden einſtweilen noch im Amte bleiben.
Higginſon bemerkt noch, daß zwanzig Segelſchiffe
genommen ſeien.

Das letzte Schiff der nach Porto Rico beſtimmten
Expedition unter dem Kommando des Generals
Brooke iſt Freitag früh abgegangen. Die ge
ſammte Expedition beſteht aus 119 Offizieren und
5719 Mann.

Jn Santiago herrſcht nach einer Meldung des
„Reut. Bur.“ in dortigen Geſchäftskreiſen ein panik-
artiges Gefühl wegen der un ſicheren Zu
kunft vor. Es werde befürchtet, daß die Ameri-
kaner die Stadt den Kubanern ausliefern werden.
Geſchäftliche Aufträge, welche in den erſten Tagen
der amerikaniſchen Okkupation gegeben waren, ſeien
per Kabel wieder zurückgenommen worden, ſelbſt
europäiſchen Handelsgüter mit durchgehenden Konnoſſe
ments via Newyork ſeien auf Anweiſung in Newyork
gelöſcht und mit Verluſt verkauft worden. Kubaner,
Spanier und Ausländer warteten geſpannt auf eine
endgiltige Erklärung über die Politik Amerikas.

Ueber die Zukunftspläne der ſpaniſchen
Regierung meldet der Madrider Berichterſtatter
der „Voſſ. Ztg.“: „Jch glaube auf Grund zuver
läſſiger Jnformationen melden zu können, daß wenn
Spanien die Philippinen behält, die Mönchs
orden alleſammt von dort vertrieben werden ſollen.
Von den Truppen, welche Kuba räumen, ſollen 40 000
nach den Philippinen geſchafft werden, um dort die
Ordnung wieder herzuſtellen, 70 000 werden nach
Catalonien und Navarra geſchickt, um die Separa-
tiſten und Carliſten, die immer unruhiger
werden, im Zaum zu halten.

Don Carkos weilt gegenwärtig in Luzern,
offenbar, um beim Ausbruch eines Putſches ſchnell
nach Spanien eilen zu können. Wie Berner Blätter
melden, hat jetzt der Schweizer Bundesrath ihm einen
Wink gegeben, er werde die Schweiz ſofort ver
laſſen müſſen, wenn er irgend welche Bewegung
in Spanien provozirt.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Die Haltung der

ungariſchen Regierung ſteht der vom öſter
reichiſchen Miniſterpräſtdenten eingeſchlagenen und
anſcheinend vom Kaiſer gebilligten Politik ſo ſehr
entgegen, daß mit dem Rücktritt des Miniſte
riums Banffy gerechnet wird für den Fall, daß
Banffy über die Ausgleichsfrage ſtraucheln ſollte
wird ſchon jetzt in ungariſchen politiſchen Kreiſen

der Reichs Finanzminiſter Kallay als Nachfolger
genannt, als der einzige ungariſche Staatsmann,
dem ſich das Vertrauen der Krone in dieſem Augen
blick zuwenden würde. Kallay hat ohnehin ſeit
Beginn der Kriſis in Oeſterreich einen entſcheidenden
Einfluß auf die Haltung der hieſtgen Regierungs
männer ausgeübt, obſchon er mit denſelben ſonſt
keineswegs harmonirt.

Bußland. Der König von Rumänien
empfing in Petersburg am Freitag Nachmittag
die Stadtvertretung von Petersburg, an der Spitze
das Stadtoberhaupt Leljanow, welcher den König
willkommen hieß und auf koſtbaren goldenen Schüſſeln
mit dem rumäniſchen und dem Petersburger Wappen
in Emaille Salz und Brot überreichte. Abends
fand die Abreiſe des Königs nach Peterhof auf der
kaiſerlichen Yacht „Alexandria“ ſtatt. Der Zar
verlieh dem rumäniſchen Miniſterpräſidenten Sturdza
den Weißen Adlerorden und dem General Vladesco
eine reich mit Diamanten verzierte Tabatiere. Der
rumäniſche Geſandte Roſetti Solesco erhielt den
St. Annenorden 1. Klaſſe. Auch der König von
Rumänien hat verſchiedene Auszeichnungen verliehen.

Frankreich. Zola ſoll nach einer Meldung
des „Norſik Telegrambyran“ Sonnabend früh that
ſächlich in Bergen eingetroffen ſein. Zu einem
Competenzconflict hat die Unterſuchung gegen
Picquart und Eſterhazy geführt. Die Staats
anwaltſchaft erklärte den Unterſuchungsrichter bezüg
lich der Klage des Oberſten Picquart gegeu den
Major du Paty de Clam für unzuſtändig, weil
du Paty aktiver Offizier ſei. Trotzdem fällte Ber
tulus ſeine Entſcheidung dahin, daß der Unter
ſuchungsrichter in Sachen der Speranza Telegramme
zuſtändig ſei, da Madame Pays in die Angelegen
heit verwickelt iſt. Picquart wird gegen die Ent
ſcheidung von Bertulus Berufung einlegen, weil er
wünſcht, daß alle Fälſchungen, welche er du Paty
de Clam vorwirft, Gegenſtand der Verhandlungen
ſeien. Ebenſo wird die Staatsanwaltſchaft dagegen
mit der Begründung der allgemeinen Unzuſtändigkeit
Berufung einlegen. Jn ſeiner Entſcheidnng bemüht
ſich Bertulus darzulegen, daß du Paty de Clam
Beziehungen zu Eſterhazy hatte und daß dieſer die
in der „Libre Parole“ veröffentlichten Enthüllungen
nur von einer im Kriegsminiſterium an
geſtellten Perſönlichkeit erhalten konnte,
wodurch die Geſchichte von der verſchleierten
Dame widerlegt werde. Die Entſcheidung ſucht
ebenſo die Mitwirkung du Patys bei der Abſendung
der „Speranza“ gezeichneten Telegramme an Picquart
nach Tuneſten nachzuweiſen.

Kürket. Die kretiſche Nationalverſamm-
lung wählte ein Executiveomitee, welches im
Beiſein der auswärtigen Conſuln ein Reglement
ausarbeiten ſoll. Jm Lande Yemen haben
nach militäriſchen Meldungen, die von dort in
Konſtantinopel eingetroffen ſind, die Auffſtändiſchen
auf dem Wege von Hodeida nach Sanya eine
Schlappe erlitten, wobei ihnen große Verluſte bei
gebracht wurden. Der Aufſtand ſei jetzt auf das
Gebiet von Ghuwin beſchränkt.

Fudan. Jm Sudan werden nach Meldungen
aus Wady Halfa und dem AtbaraLager die Vor
bereitungen zum Vormarſch gegen Khartum
eifrig betrieben. Der Correſpondent des „Daily
Telegraph“ meldet, der Truppenübergang über den
Atbara werde am 3. Auguſt beginnen. Die Der
wiſchKavallerie befindet ſich bei Schabluka. Das
erſte ernſte Gefecht wird bei Karreri, 20 engliſche
Meilen nördlich von Omdurman, erwartet.

Deutſchland.
Berlin, 1. Auguſt. Der Kaiſer veranſtaltete

am Freitag Abend auf der Rhede vor Bergen zu
Ehren der mit der Yacht „Jello“ eingetroffenen
kronprinzlich italieniſchen Herrſchaften ein Diner
auf der „Hohenzollern“. Jnſolge des Hinſcheidens
des Fürſten Bismarck kehrt der Kaiſer ohne Auf
enthalt nach Deutſchland zurück und trifft heute
Abend in Kiel ein, um ſich von dort direkt nach
Friedrichsruh zu begeben.

(Prinz Heinrich), der am 25. Juli das
Kiautſchoubecken verlaſſen hat, wird zunächſt dem
kleinen Hafen Fuſau an der Oſtküſte der koreaniſchen
Halbinſel einen Beſuch abſtatten, nachdem er die
Monate Juni und Juli über ohne jede Unter
brechung vor Tſinfau auf der Rhede gelegen hat.
Dann wird Prinz Heinrich von den koreaniſchen
Gewäſſern mit nördlichem Kurs nach den Küſten
gebieten Sibiriens an dem Ocean dampfen und
dabei auch den ruſſiſchen Kriggshaſen Wladiwoſtock
beſuchen. Am Donnerstag iſt Prinz Heinrich in
Fuſan eingetroffen und beabſichtigt am 5. Auguſt
nach Korſakowskoie in See zu gehen.

(Reber die Veröffentlichung des
Schreibens des Grafregenten von Lippe)
an den Kaiſer ſind in Detmold Berathungen ge
pflogen worden. Wie verlautet, will der Grafregent
aber keine Schritte thun, bevor nicht eine Antwort

des Reichskanzlers eingetroffen iſt. Die Hamburg.
Nachr.“ erfahren aus lippeſchen Kreiſen, ſämmtliche
Hofbeamten hätten erſt durch die Zeitungen von dem
Briefwechſel Kenntniß erhalten.

(Zum Fall Lippe) erinnert die Voſſ.
Ztg.“ daran, daß dem Gerichtshof, deſſen Schieds
ſpruch am 22. Juni 1897 zu Gunſten der Bieſter
felder Linie ergangen iſt, angehört haben König
Albert von Sachſen als Vorſittzender und der
Präſident des Reichsgerichts Dr. v. Oehlſchläger,
die Senatspräſidenten Dr. Bingner, Dr. Peterſen,
Dr. Bolze und die Reichsgerichtsräthe Müller und
v. Ege als Beiſitzer. Der Gerichtshof führte ziemlich
klar aus, daß, wenn die Ehe mit Modeſte von
Unruh nicht ebenbürtig, alſo die Bieſterfelder Linie
nicht thronfolgeberſchtigt wäre, auch die Schaum-
burger Linie kein Thronfolgerecht hätte.
Denn dieſe Linie ſtamme aus der Ehe des Grafen
LippeAlverdiſſen mit einem Fräulein v. Frieſen
hauſen. Allerdings werde angeführt, dieſe Ehe ſei
nur anfänglich eine Mißheirath geweſen, ſpäter
jedoch durch kaiſerliche Standeserhöhung mit rück
wirkender Kraft geheilt worden. Dieſe Auffaſſung
wird jedoch von dem Gerichtshof ausdrücklich ver
worfen, zumal da eine ſolche Rückwirkung ſchon
deshalb für die Lippeſchen Agnaten nicht gelten
könne, weil die Standeserhöhung ohne ihre Zu
ſtimmung erfolgt ſei. Ausführlich ſpricht ſich der
Gerichtshof über den Rechtsſtandpunkt Labands
aus.

ſei. Der Gerichtshof aber kommt zu dem Urtheil:
Nach gemeinem Rechte war Modeſte v. Unruh
ihrem Gemahl ebenbürtig, auch wenn ſie nicht
Freiin war. Was aber von Modeſte v. Unruh
galt, wird mindeſtens mit gleichem echt auch von
der Gräfin Wartensleben gelten müſſen.

(Zum deutſchruſſiſchen Gänſekriſeg.)
Von dem neulich mitgetheilten Artikel der Peters
burger „Nowoje Wremja“ über die Gänſe
frage, in dem die ruſſiſche Regierung ermahnt
wurde, „ein Steinchen im Buſen bereit zu halten
für den Fall, duß die deutſchen Agrarier eine neue
Gänſeaffäre oder etwas Aehnliches ins Werk ſetzten,
haben wir Notiz genommen, weil derſelbe den Be
weis lieferte, daß man in Rußland das Spiel
unſerer Agrarier genügend durchſchaut habe. Die
„Dtſche. Tgsztg.“ ſpricht infolge deſſen wieder ein
mal von „vaterlandsloſen Geſellen“ in der deutſchen
Preſſe. Wenn das Blatt aber meint, es ſei ſchwer,
keine Satire zu ſchreiben, wenn trotz dieſer Sprache
des ruſſiſchen Blattes die Regiernng die Preſſe vor
„Verletzungen“ des Auslandes warne, ſo wäre ihm
zu eipfehlen, ſich einmal über die Erklärungen aus
zuſprechen, welche der Laudwirthſchaftsminiſter ſeiner
Zeit im Abgeordnetenhauſe über die Reden der
Ring u. Gen. abgegeben hat, von denen er be
hauptete, daß ſie eine große Reihe von Schwierig
keiten mit den auswärtigen Staaten zur Folge ge
habt, die unzweifelhaft unſerer Landwirthſchaft
keinen Nutzen gebracht hätten.

(Die Erörterungen über den Nach
folger des Herrn von Plötz) zu unterlaſſen,

erſucht die „Dtſch. Tagesztg.“ die dem Bunde der
Landwirthe naheſtehenden Blätter, weil dieſelben
„durchans müßig und unnütz“ ſeien. Die Neugier
würde übrigens bald geſtillt werden, da die ent
ſcheidende Sitzung des Ausſchuſſes des Bundes
der Landwirthe binnen kurzem ſtattfinden werde.
„Eines der Lieblingsworte unſeres heimgegangenen
Plötz, ſchließt das Blatt, war: „Wir bleiben die
Alten“. Das ſoll auch nach ſeinem Tode uns
Richtſchnur ſein.“ Das iſt leichter geſagt, als gethan.

(Der nächſte internationale Arbeiter
congreß) wird im Jahre 1900 in Paris ſtatt
finden. Auf dem letzten Congreß in London war
von deutſcher Seite der Wunſch laut geworden, den
nächſten internationalen Congreß in Deutſchland
abzuhalten. Die Hoffnung daß ſich in Deutſchland
ein Ort finden laſſen werde, wo der Congreß ohne
Gefahr für die Theilnehmer ſtattſinden könne, iſt
aber nach dem „Vorw.“ jetzt aufgegeben worden.
e

Wermiſchtes.
(Opfer des elektriſchen Stromes.) Jn einer

Kautſchukfabrik zu Puteaux (Dep. Seine) fiel am Donnerstag
früh ein Träger der elektriſchen Beleuchtung um und kam
mit einem Haufen Kautſchuk in Berührung, der ſich dadurch
entzündete. Ein eintretender Arbeiter ſuchte nun den
Brand zu löſchen, trat aber auf den herabgefallenen
Leitungsdraht und wurde von dem elektriſchen Strom ſofort
erſchlagen. Einige Augenblicke nachher trat der Fabrik
aufſeher ein, fand den Arbeiter am Boden liegen und wollte
ihn aufheben, berührte hierbei aber ebenfalls den Draht und
ſank neben dem Arbeiter entſeelt nieder. Nunmehr wurde
der Elektrotechniker der Fabrik gerufen, der darauf mit
einigen Einwohnern herbeieilte. Einer der letzteren näherte
ſich unvorſichtiger Weiſe ſofort den Todten, ohne den ver
hängnißvollen Draht zu bemerken, kam gleichfalls mit dieſem
in Berührung und blieb, wie die beiden anderen, ſofort todt.
Zum eigenen Glücke hatte der Techniker inzwiſchen die Sach
lage erkannt und ließ ſofort den Strom unterbrechen. Alle
Verſuche, die drei Verunglückten wieder zu beleben, paren
erfolglos

Laband nimmt an, daß die Ebenbürtigkeit
erſt durch die Bundesakte ſtreng erfordert worden
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Kirchen- Nachrichten.
Dom. Getauft: Paul Rudolf, S. d.Büreau Diätars Dibowsky. Getrauet:

der Sergeant Emil Max Welker mit Frau
Anna Frieda Clara geb. Leonhardt, hier.
Heerdigt: der Huſar Albrecht.

Stadt. Getauft: Anna Frieda, T. d.
Fabrikarbeiters Dreſe Guſtav Edmund, S.
D. Geſchirrführers Gautzſch Minna Anna, T.
D. Geſchirrführers Eisfeld; Erna, T. d.
Drehers Ronniger; Johannes Adolf, S. d.
Böttcher Nonninger Guſtav Adolf; S. d.
Kutſchers Schneider Albert Karl Werner, S.
d. Kaufmanns Queck; Elſe Pauline, T. d.
Schneiders Peckel; Hermann Otto, S. d.
Fabritarbeiters Oeckler; Max Oskar, S. d.
Deconomen äfer. Getrauet: der
Bahnarbeiter O. F. A. Günther mit Frau
E. B geb. Kirchner in Halle; der Reſtaurateur
B. R Neubelt mit Fr. W. R. E. geb
Klingebeil in Erfurt. Beerdigt: die
Wittwe Eckardt geb. Riedel; die älteſte T. d.

Geſchirrſührers Zetzſche; die j. T. d. Zimmer
manns Michaelis die Wittwe Böhme geb.
Bauer; der Maurer Hoffmann der todtgeb.
S. des Zinngießermeiſters Rößner; der todt
geb. S. d. Glaſermeiſters Junge.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nach
mittag 5 Uhr Wochengottesdienſt. Prediger
Bornhak.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Otto,
S. d. Handarb. Heßler; Hermann Kurt, S.
d. Ziegelmiſtrs. Kühn Otto Friedrich, S. d.
Handarb. Blumentritt; Friedrich Paul, S. d.

Pandarb. Reinhardt. Getrauet: der
Handarb. F. K. Heßler mit Frau J. E. M.
geb. Hammer. Beerdigt: der j. S. d.
Fleiſchers Raſpe.

Altenburg. Vacat,

Civilſtaudsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 25. bis 31. Juli 1898.

Eheſchließungen:
Boguslaw Richard Neubelt mit Wilhelmine
Roſine Eliſabeth Klingebeil in Erfurt; der
Sergeant Emil Max Welker mit Anna Frieda
Tlara Leonhardt, Sixtiberg 2; der Königl.
KataſterLandmeſſer Richard Peter Gabriel
Niedling mit Anna Maria Chriſtina Ort-
mann, Karlſtr. 20d.

Geboren: dem Stadtgärtner Rabe ein
Brauhof 2; dem Schloſſer Menzel ein
kl. Sixtiſtr. 20; dem Schmied Korn ein

S., Unteraltenburg 15; dem Fabrkkarbeiter
Schell ein S., Hälterſtr. 9; dem Schmied
Ebert ein S., Lauchſtädter Str. 15; dem
Dreher Friedemann eine T., Friedrichſtr. 8;
dem Handarbeiter Kynaſt eine T., gr. Sixti
ſtraße 9; dem Handelsmann Schräpler eine

S.
S.

T., Amtshäuſer 10; dem Schuhmachermſtr.
Schmidt eine T., Seitenbeutel 3; dem Fabrik
arbeiter Franke eine T., Halleſche Str. 17;
dem Seecr.-Aſſiſtent Hahn ein S., Moltkeſtr

dem Schuhmachermſtr. Horn eine T.,
Neumarkt 36; dem Former Schirmer eine
T., Johannisſtr. 19; dem Fabrikant Hertel
ein S., am Neumarktsthor 3; dem Maurer
Hildebrandt eine T., Bismarckſtr. a dem
Fabrikarbeiter Herrich ein S., Unteralten
Burg 59; dem Maurer Sthrepper Zwillings
S. und T Oelgrube 6.

Geſtorben: des Zimmermanns Michaelis
T., 4 M,, Leunger Str. 5; des verſtorb.
Wiegemeiſters Böhme Wittwe geb. Bauer,
W7 J., Breiteſtr. 12; des Fleiſchers Raſpe
S., 10 M, Neumarkt 36 der Maurer Hoff
mann, 38 J. Breiteſtr. 17; des Zinngießer
meiſters Rößner todtgeb. S., Oelgrube 7; der
Huſar Albrecht, 19 Königl. Garniſon

Vazareth; die unverehel. Schneiderin Heſſe,
24 J., Dom 11; des Geſchirrführers Zetzſche
T., 5 J., Vorwerk 16; des verſtorb. Königl.

Regier,-Canzliſten Blasczyk S., 2 M., Annen-
ſtraße 15; des Glaſermeiſters Junge todtgeb.
S., Schmaleſtr. 25.

Anmtliches.
Bekanntmachung.

Vom 1. Auguſt ab iſt der Sprechverkehr
Zwiſchen Merſeburg einerſeits und Groß
Smmensleben und Gommern (Prov. Sachſen)
andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Merſeburg, den 30. Juli 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.
J. V.: Knoblauch.

Bekanntmachung.
Während Pflafterung der Straße bei

Wölkau Stat. 5,0 bis 5,150 der Kalteneiſer
von Dienſtag den

ſperrt.
Der Verkehr wird während dieſer Zeit

ber Wüſteneutzſch verwieſen
Merſeburg, den 30. Juli 1898.

Der Königliche Landrath.
J. V. Kuh ſſuß, Kreis-Secretär-

Bekanntmachung
Vom 5 Auguſt ab iſt der Sprechverkehr

Zwiſchen Merſeburg einerſeits und Raguhn
andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr ſür ein Geſpräch bis zur
Wauer von 3 Minuten beträgt 25 Pf

Merſeburg, den 30. Juli 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.

J. V. Knoblauch.

der Reſtaurateur

Bekanntmachung.
Vom Auguſt ab iſt der Sprechverkehr

zwiſchen Merſeburg einerſeits und Lauſigk
andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Merſeburg, den 31. Juli 1898
Kaiſerliches Poſtamt.

attermann.
Bekanntmachung.

Es wird in Erinnerung gebracht, daß
ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Stenern, ſowie auch das Schulgeld pro
Juli, Auguſt und September er. dis zum
16. Auguſt er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburz, den 28. Juli 1898.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche

bei der Provinzial StädteFeuerSocietät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß
die Jmmobiliar Verſicherungsbeiträge
pro 1. Halbjahr 1898 ſowie die Mobiliar
Verſicherungsbeiträge pro 2. Halbjahr
d. J. nach acht Zehntel vom Beitragsver
hältniß binnen 14 Tagen an die unter
zeichnete Kaſſe zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 28. Juli 898.
StadtſtenerKaſſe.

Aurtüomn
Mittwoch den Auguſt 1898,

von 9 Uhr ab,
bis 738560, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 3. Juli 1898.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Königl. Preußiſche Lotterie
Die Erneuerung der Looſe II. Klaſſe

199. Lotterie muß unter Vorzeigung der
Looſe J. Klaſſe dieſer Lotterie bis
ſpäteſtens

Montag den 8. Auguſt er.,
abends 6 Uhr,

bei Verluſt des Anrechts geſchehen
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Schröder.
Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 3. Auguſt 1898, vor
mittags 10 Uhr, verſteigere ich in meinem
Auctionslocale Reſtaurant „zum Schützen
haus“ hierſelbſt

3 Sophas, 3 Glasſchränke, 2
Kleiderſchränke, 1 runden Tiſch,
Bilder u. dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung
Kettenvbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch den M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier

verſchiedene Möhel.
Merſeburg, den 1. Auguſt 1898.

Taueohnitz, Gexichtsvollzieher.

Schennen- Verpachtung

bezw. Verkauf.
Die im Jrrgarten gelegene Mildnerſche

Scheune iſt per ſofort zu verpachten bezw.
zu verkaufen. Auskunft ertheilt

M. Aeghues, Lindenſtr. 5
Mittwoch d. 3. Auguſt a.

nachmittags 3 Abhr,
verſteigere ich exbtheilungshalber im Gaſt
haus zu Pretzſch bei Merſeburg

Banerngut
mit ea. 40 Morgen Rüben und
Weizenboden mit voller Ernte
und Jnventar zur ſofortigen
Uebernahme.

F. Näb mnt
zjähr. Ziegenbocrk

iſt zu verkaufen Dammſtraßze 12.

2 9 le hinter Bankgeld zur 2.
Stelle auf 2 neben einander liegende, in
tadelloſem Zuſtande befindliche, gut verzinsliche
Grundſtücke in Halle a. S. von gut
ſituirtem Beſitzer bei nachweislich pünkt
lichſter Zinszahlung für ſofort oder I.
October er. geſucht. Offerten unter U d
62344 befördert Rudolf Mosse
Halle a. S. (62344)

in ſtädt. Leihhanſe zu Merſeburg

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 72625

empfiehlt in größter Auswahl

Lager Heraer Kleiderſtoffe,
Trauer- u. Austramuerstofſte

Bertha Naumann

inn ſchwarzer
Gelegenheitskauf

Kleiderſeide

Bertha Naumamm,
Vertreterin der Hobenſteiner Heidenweberei „otze“.

Kegelclub „Nimmersatt
a Heute erſtes großes Karpfenefſen. S

Kasse Wilhelms- Ia le
Eine Kuh mit dem Kalbe

verkauft
Frankleben Nr. 40.

große Länferſchweine
ſtehen zum Verkanf

Preußerſtr 14
CEin Schlachteſchwein zu

verkaufen

Neumarkt 54.
Eine in gutem Zuſtande befindliche

Launbe
iſt zu verkaufen Burgstr.
Kleineres Vohnhaus mit Pferdeſtall
zu verkaufen. Reflectanten wollen ihre werthe
Adreſſe unter Nr. I 212 in der Exped. d.
Bl. gefl. niederlegen

Logis-Vermiethung.
Ein kleines Logis, veſtehend aus Stube,

Kammer und Küche, iſt an eine einzelne
Perſon oder ein Paar ruhige Leute zum

Ockober zu beziehen. Zu erfragen
Markt 33, im Laden.

2 Stuben, KammerWo n e un Zubehör
um I. October zu vermiethen. Zu erfragenin der Exped. d. Bl. r

onStube, Kammer, Küche und Zukehör, an
ruhige Leute, zum 1. October oder 1. Januar
beziehbar, zit vermiethen. Preis 37 Thaler.

Breiteſtraſze 12.

Eine Wohnnng,
Stube, Kammer und Küche mit Zubehör, zuvermiethen und 1. Oetober zu e

Delgrube 7.
Eine Wohnung von 2 St. 2 K. Küche,

verſchl. Corridor und Zubehör iſt ſofort zu
vermiethen und I. Hetober zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen Newmarkkt 78.
Ein freundſ mod. Znmer
iſt ſofort zu beziehen Steinſtraſze F.

Freundl. Schlafſtelle
oſſen Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e
Burgſeroße 10.

Eine freundliche Schlafſtelle
zu vermiethen Mälzerſtr. 2.
Eite freundliche Schlafſtelle
offen Clobigkaner Str. 25, 1 Tr.

Für Neſtaunratenve
u. Bierhand lungen

Formulare zu den nach den 88 9, 10
und 11 der mit dem 1. October v. J. in
Kraft tretenden Bierſteuer- Ordnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen,
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube Nr. 5.

re
ſtarke gut bewurzelte Pflanzen, in nur guten
und einträglichen Sorten, als
Laxtons Noble- ſrüh und colvſſal groß,
Wallwuſ, volltragendſte Sorte, welsse
veanas (White Pine Apple), Latest of
AII, ſpäteſte aller Erdbeeren, lIonats-
Erdbeerenm, rothe und weiße, tragen bis
in den Herbſt hinein, verkauft billigſt
B. Max Gäürtner, Halleſche Str. 22.

offen

Für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube 5.

VPollmilch u. Aagermilch,
dicke Milch in Hatten,

für Satte 10 Pf. Einſatz,
ZButtermilch u. Hauermilch
ſtets friſch in der Milch Trink- Halle

Oarl auch.Markt 28.

Fr. Th. Stephan
empfing friſche Sendung

feinſte italieniſche rothbäckige
Tafeläpfel,

feinſte italieniſche Tafelbirnen,
feinſte ital. echte Reineclauden,

feinſte italieniſche Apricoſen,
hochfeine Flensburger Spickaale,

Neue marinirte Heringe
à Stück von 10 Pfg. an

empfiehlt

H. Roßmarkt.
v

Ala Sfriſch von der Preſſe, Dienſtaab iwech bei 8
Thiel T ranke.
e her

gut gerüunchert,
fetter à Pfund 65 Pf. 5 Pfund 3 Mk.,

Boa sie perà Pfund 55 Pf, 6 Pfund 3 Mk.
ferner:

Cerxvelst- Röte Laber- werd
umherSehwelter s L.ianbarger-,

Hanzer-, Sahnewgüasnert- wucl
am h

M
kleine Mitterſtraße G.

Lehbg in Ob leisenextraet,
Worte u. Wo er n.Cacaugrnver,

deutgehes Oarsopwiveor,
leicht öslich, das Pfd. 2 M. u. 2 Mk. 20 Pf.,

Wanttleetoroluee,
das Pfund 1 Mk.

Kuogoes Bupperntaſeln rezſt
ielsgegneerreet

à 20 Pf ausreichend zur Bereitung von 6
Tellern ſehr ſchmackhafter Suppe,

re e r t ste,mit und ohne Svpeck, à 30 Pf. genügend zu
10--12 Tellern Suppe,

i ne
Flaſche 50 Pfg.

in der Deggen- und Farbenhand-
lung von

S goW 42 e 2
3Burgſtraße 16.

empfiehlt



To. deren Brut, Maden, Holzwürmer (Käfer), welche in Möbeln, Gardinen, Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung von Gaſem
in hermet. verſchl. Apparat unter Garantie getödtet ohne daß Stoffe und Farbe dadurch leiden. Möbel, Wäſche u. Kleidungsſtücke v
Kranken mit anſteckenden Krankheiten werden desinfizirt bei

ff. ene marinirte Heringe

2 Stück 25 Pfg.
neue saure Gurhen

à Stück 8 Pfg.

Gotthvrdtsſtr II.

Bee

I u SFür Magenleiclende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenschmerzen, Schwere Verdauung oder Verschieimung

g S
W S

en c S Se

J e S 8 gS

s J a

nede c Se D i S Se S

Vom I. bis 21.
bin ich

ar Verreistt,
Herr Dr. Witte

iß mein Vertreter
Dr, Brohmann

Empfehlen unſere ſelbſtgekelterten

An re Rot Wweinme,
garantiert rein v. 90 Pf. an pr. Liter, in Gebinden
von 17 Liter an und erklären uns bereit, falls die
Ware nicht zur größt. Zufriedenheit ausfallen ſollte,
dieſelbe auf unſere Koſten zurückzunehmen. Proben
gratis u. franko. Gebr. Both, Ahrwetier Nr. 424

Chriſohhlat
als Fuß bodenanſtrich beſtens de

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nußz

baum und graufarbig.
franz Christoph,

Berlin.Allein ächt
Merſeburg.

6elèe-
Oscar Leber

nd Conservengläger
mit und ohne Verſchluß empfiehlt
in allen Größen ſehr preiswerth

August Verl,
Entenplan 2.

„Vvolt' Sommertheater,

Merſeburg.
Dienſtag den 2. Auguſt 1898,

Zum 3. Male
Im weißen Rößzles,

Wirklicher Regen auf der Bühne

Gastspieipreise. 40Sieber's Reſtanrant.
en Heute DienſtagS Schlachtefeſt.

Zur Zufriedenheit.
Morgen MittwochKschlachtofest

Karl Rudolph.
Dienſtag

hausſchlachtene Wurſt
Riüeleg. Lindenſtraße 12.

Reſtaurant Preußiſcher Adler.

Zittwoch Sohlsehtetest.
L. Waſſermann.

Strom Bad
von obern Sterm berg

Auguſt

W
r

ſofort trouen an geruchlts,

ugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel einpfohlen, deſſen vorzügliche
heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdauungs und Blutreinigungsmittel. der
Inbert Allrich' ſche Kränter-Wein.

H Dieſer Kränter- Wein iſt aus vorzüglichen Heilkräftig be
fundenen Kräutern mit gutem Wein ßereitet, und ärkt S8 und beleht den ganzen Verdanungsorganismus des Menſchen 8

Sohne ein Aöführmittel zu ſein. Kräuter Wein beſeitigt
g. alle Stkörunges in den Wlutgefäßen, reinigt das Blut von S

H allen verdorbenen Krankmachenden Stoſfen und wirkt
ſördernd auf die Veudildung geſunden Wlutes, S

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt
chon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle
Symptome, wie Kopfſchmerzen, r Sobbrennen, Blähungen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen Geralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auſtreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt

Stuhlv ſt f Und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,etſtopfung Soltſchmerzen, Hergtlopfen, Schlafſte
ſowie Blutanſtauungen in Leber Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal
leiden) werden durch Kräuter- Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter Wein
behebt jedwede Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutwangel, Entkräftung
die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung und eines krank
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer
Abſpannung und Gemüthsverſtinnnung, ſowie häufigen Kopfſchmergzen,
ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. e Kräuter
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. S Kräuter
wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die
erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und nenes Leben,
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies

e Gebrauchsamveiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. e
KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in

WMerſeburg, Lauchſtädt, Mücheln Schafſtädt, Teutſchenthal, Querfurt,
Schkeuditz Döllnitz, Lützen, Markranſtädt, Dürrenberg, Weißenfels
Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken

Auch verſendet die Firma ubert Vieh Leipzig Weſtſtraße 82,
drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malaga
wein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 160,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft
150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel,

Enzianwurzel, Kalmuswurrzel au 10,0.

a Vor Rachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

S Hubert Ullrich'schen S Kräuterwein,

Otto Rernharx d. Markt 26
m Heute Dienſtag

W. Bau

Peitſchenfahrit
ſucht Maſchinen;

Mosse Leipzig. [Lepf. 5255.
a Ein Kellnerlehrling
wird zum 1. September angenommen. Zu

rfragen in der Exped. d. Blattes.

Tiſchlerlehrling

Loebejün. [62370]
Aufſwartung

ſofort geſucht kl. Ritterſtraſßze 12.
Einen ordentlichen Arbeiler

ſucht O. W. Meilist evEiſenhsndlung.
Suche ſofort

I--2 Lehrlinge.
L. Neumayer, Steinbilshaneres,

WMeuſchauer Str. 6.

Abnehmer geſucht
für 150 200 Liter Milch räglich, frei
Bahnhof Merſeburg. Zu erfragen in der
Exvded d. B.

Ein junges Mädchen als

Auf v ngeſucht

am Neumarktsthor 1, im Blumengeſchäft.
d g 92 anſländige junge Mädchen

ſuchen ſofort Logis oder Schlaſſtelle. Offerten
mit Preisangabe unter R X an die Exped.
d. Blattes.
Gin älleres zuverläſſiges Mädchen

wird baldigſt zu miethen geſucht.
Frau W. Schrepper, Neumarkt 64.

Ein ehrliches Mädchen als

Aue rgeſucht Halleſche Str. 55
Eine ältere Frau

zur ſelbſtſtändigen Führung eines landwirth-
ſchaftlichen Haushaltes per ſofort geſucht.

c

Pfeiffer Diller s 172 Dosen
RaffeerSooens

W Ggrl Elknsr,
Gothaer Lebensverſicherungsbanh

Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1898: 740 Millionen Mark.
Bankfonds am 1. Juni 1898: 235 Millionen Mark.z Dividende im Jahre 1898 30 bis 136 der JahresNormalprämie

je nach dem Alter der Verſicherung
Vertreter in Merſeburg: Otto Vranlke, Burgſtr. 8.

Wegen Aufgabe des

Fahrrad Geſchäfts
Ausverkauf ſämmtlicher Fahrräder zum Selbstkostenpreis

unter Garantie
Damenräder von Mk. 167, an,
Herrenräder von Mk. 120, an.
ſagnor G Noack, Merſeburg,

Waſſer- Wärme 162 verl. Friedrichſtraße 3.

Näberes bei C. Brendel
Eiu nicht zu

e 2junges auſtänd. fleißiges Nödchen,
das Luſt hat am 1 September nach Berlin
zu ziehen und einen kleinen Knaben von
4 Jahren mit zu beaufſichtigen hat, wolle ſich

melden Windberg 9.
Ein weiſzes Huhn iſt abhanden ges

kommen. Wiederbringer erhält Belohnung

Karlstrasse 19.
3 Gänſe

ſind fortgelaufen. Abzugeben im

Geast hof zur LIinde.
Pfand Schein

gefunden. Abzuholen bei
Franz Herrfurth, kl. Ritterſtr. 8.

Höchfte und miedrigſte Marktpreiſe
vom 24 bis mit 30. Juli 1898.

Weizen, pro 100 Kl. 20,50 bis 18,50 M
oggen, do. 16,40 bis 15,Gerſte, do. 20, bis 16,50

S do. 18, bis 16,rbſen, do. 20, bis 16,Linſen, do. 30, bis 12Bohnen, do. 20, bis 14
Kartoffeln, do. 7, bis 6,Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelſleiſch do. 1,30 bis 120
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2,40 bis 2,60
Eier, pro Schock 3,80 bis 8,20
Heu, pro 100 Kilo 440 bis 4
Stroh, do. 3,40 bisMarktpreis der Ferken

in der Woche
vom 24. bis mit 30. Juli 1898

pro Stück 7,50 Mk. bis 10,50 Mk.

Hierzu eine Beilage.

D.

b Schlachtefeſt.

Vogel's Reſtauration
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

wird ſofort oder 1. October noch angenommen.
M. Jetzſchke, Tiſchlermſtr., Johannisſtr. 15,

4 BoſſirerX auf Reihenſteine werden ſofort für
X dauernde Arbeit geſucht.

W. Berger Porphhrſteinbruchbeſitzer,
x
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Auf Bismarcks Tod.
„Fürſt Bismarck todt. Dahin der Gottgeſandte!“

Der Sturm vernimmt die bittre Schmerzenskunde
Und trägt ſie heulend durch die nächt'ge Runde:
Bang lauſcht die Welt, die kühn Sein Geiſt umſpannte.

Die ſtolze Maid, von der die Schmach er wandte,
Germania fühlt im Herzen heiß die Wunde
Und ſeufzend bebt das Weh von ihrem Munde,
Noch ſteht ſie thränenlos, die Schmerz gebannte.

Und mählich flattern halberhöhte Fahnen:
Alldeutſchlands Gram vereint im Sachſenhaine
So Freund wie Feind zum Ruhme Seiner Manen,

Ach, daß uns Seines Sinnes Kindesreine
Ein theures Erbe bleibe unſrer Ahnen,
Uns Sein verklärter Geiſt noch fürder eine

Halle g. S 31. Juli. Der Halleſche
Spar und Bauverein, welcher in der Ludwig
ſtraße bereits drei wohleingerichlete ſchöne Häuſer
beſitzt, die er ſelbſt hat bauen laſſen, wird dem
weitere 4 zufügen, da ſich die Mitglieder vermehrt
haben und das Bedltifniß nach kleinen Wohnungen
vorhanden iſt. Der Verein iſt ſehr rührig und
zählt zu ſeinen Mitgliedern vornehmlich Gewerk
vereinler HirſchDuncker ſcher Richtung.

I Halle a. S 31. Juli. Der junge Zahn
techniker Wilhelm Peter von hier, welcher aus
einem Fenſter des zwei Stvek hoch belegenen Ateliers
ſeines Prinzipals ſprang und dabei eine ganze
Menge Knochenbrüche davontrug, iſt, ohne wieder
zum Bewußtſein gekommen zu ſein, ſeinen Verletzungen
erlegen. Verſtorben iſt u. A. auch der nach hier
geſchaffte Bahnarbeiter Auguſt Helbig aus
Teutſchenthal, der durch einen ſchweren Slurz ſich
einen Schädelbruch zugezogen hatte.

t Weißenſels, 1. Augüſt. Verunglückt
iſt am Sonnabend Vormittag auf dem Exerzier-
platz der Huſar Se idel von der 2. Escadron des
12. Regiments. Derſelbe ſtürzte mit ſeinem Pferde
das Pferd fiel auf ihn, ſo daß er den rechten Ober
ſchenkel brach. Mittels eines Krämperwägens, der
ſofort zur Stelle war, wurde der Verunglückte in
das Garniſonlazareth gebracht.

Döbeln, 28. Juli. Am geſtrigen Tage fand
hier die Seckion der Leiche des Handarbeiters
Möbius ſtait, der am 25. P. M. auf einem Neu
baue von einem andern Arbeiter Namens Groß im
Streite auf einen Kalkkaſten geworfen worden war
und zwei Tage ſpäter ſtarb. Das Ergebniß war,
daß Möbius infolge des Falles einen vierfachen
Rippenbruch, ſowie Bluterguß in die Lungen erlitten
hat und daß dies die Todesurſache geweſen iſt.
d. Goslar, 30. Juli. Ein ſchwerer Eiſen
bahnunſall hat ſich auf der Strecke Vienenburg
Waſſerleben geſtern Vormittag ereignet. Der
Telegraphenmeiſter Ernſt Porath, welcher hier in
Goslar ſtationitt und wohnhaft iſt, war damit be
ſchäftigt, die Telegraphenleitung an benannter Strecke
zu revidiren, um dieſem guszuweichen, trat der
Beamte auf das zweite Gleis über, achtete aber nicht
darauf, daß im ſelben Moment auch von der

Jm nächſten
Moment ſchon war P. überfahren und kodt. Der
Verunglückte war ein Mann in den 40 er Jahren
und verheirathet; an ſeiner Bahre trauert ſeine Frau
mit mehreren Kindern.

t Leipzig, 30. Juli. Jm Hintergebäude der
Teppiche und Polſtermöbel Reinigungs Anſtalt,
Gardinenwäſcherei u. ſ. w. „Pura“ in Leipzig
Eutritſch fand heute früh 7 Uhr die Exploſton
eines Keſſels ſtatt, der in einem Reinigungsraum
aufgeſtellt und zur Entwickelung von Tämpfen be
ſtimmt war. Das Gebäude wurde zunächſt durch
die Exploſion zum größten Theile zerſtört. Ueber
dies aber brach ein heftiges Feuer aus, das die
Feuerwehr erſt nach mehrſtündiger angeſtrengter
Arbeit auf ſeinen Herd beſchränken und bewältigen
konnte. Sieben Perſonen ſind bei dieſem Un
falle verletzt worden, und Zwar zwei Arbeiter
lebensgefährlich, ſo daß ſich ihre ſoſortige Unter
bringung im Krankenhanſe Hothwendig machte,
während vier Arbeiter und eine Arbeiterin leichtere
Verwundungen davontrugen. Von anderer Seite
geht uns die Nachricht zu, daß die bei der e
exploſion in der Teppichreinigungsonſtalt „Pura
geſtern ſchwer verletzten Arbeiter ſich wieder außer
ünmittelbarer Lebensgefahr beſinden.

Meißen, 30. Jul. Für die Erhaltung
und Erneuerung des Meißner Domes,
die durch Genehmigung einer Geldlotterie in
Sachſen Preußen, Bayern, Sachſen Weimar-
Eiſenach, Meiningen, Altenburg, Reuß j.
und Schwarzburg Rudolſtadt nunmehr geſichert iſt,
ſind bereits die erſten Schritte gethan worden, indem
vom Vorſtande des zu dieſem Zwecke gegründeten
Dombauvereins, dem übrigens Jedermann gegen

e
erſeburger Correſpondent“ vom 2. Auguſt 1898.

n

einen geringen Jahresbeitrag beitreten kann, die vier
angeſehenſten Meiſter der Gothik in Deutſchland,
Gabriel Seidl in München, Steinbrecht in Marien
burg, Schäfer in Karlsruhe, Tornow in Metz
von Beyer in Ulm hat wegen Kränklichkeit abge
lehnt erſucht worden ſind, Skizzen für die Er
neuerung des Domes zu entwerfen. Die hierzu
nothwendige Aufnahme des Bauwerkes durch das
Meßbildverfahren iſt bereits unter der perſönlichen
Leitung des Etfinders, Geh. Baurathes Hr.
Meydenbauer in Berlin, erfolgt.

x ehe

Localnachrichten,
Merſeburg, den 2. Auguſt 1898.

Aus Anlaß des Hinſcheidens unſeres großen
Ehrenbürgers, des Reichskanzlers Fürſten Bis
marck haben unſere öffentlichen Gebäude ſeit
Sonntag Trauerflaggen gehißt.

Das HuſarenRegiment Nr. 12 rückt
nächſten Mittwoch nach dem Truppen Uebungsplaße
bei Loburg aus, um dort das RNegim entsExerziren
abzuhalten. Es trifft am 8. Auguſt in Loburg ein,
verbleibt dort bis zum 30. Auguſt und kehrt am
3. September wieder in die Garniſonorte zurück.
Am 6. September rückt das Regiment dann ins
Manöver aus.

In dieſem Jahre einigt die Blutlaus
beſonders ſtark unſere Apfelbanme und deren Be
ſitzer. Es dürfte deshalb intereſſant ſein, zu er
fähren, daß der unermüdliche „Schädlingsmann“
und Freund der deutſchen Obſtzüchter, Freiherr
von Schilling, ſoeben im praktiſchen Rathgeber
im Obſt und Gartenbau mit der Veröffentlichung
einer größeren, reich illuſtrirten Arbeit über „die
Blutlaus, wo ſie zu ſuchen und wie ſie zu vernichten
iſt“ beginnt. Die Blutlaus macht ſich bemerklich
durch anfangs unbedeutende Mengen weißer Wolle
die ſte dauernd Pinnt zum Schutz gegen ihre natür
lichen Feinde. Zerdrückt man dieſe Wolle, ſo tritt
ein röthlicher Saſt hervor nach Freiherrn von
Schilling nichts anderes, als der röthliche Baumſaft,
den die unter der Wolle hockenden Läuſe aus der
oberſten Rinden und Cambiumſchicht der Bäume
init ihren langen Rüſſeln geſogen haben. Wir können
die hochintereſſante Arbeit allen Obſtzüchtern nur
auf das Dringendſte empfehlen.

Das am Sonntag Nachmittag auf Erdmanns
Sportplatz vor dem Klauſenthor abgehaltene große
Sommer-Radwettfahren nahm bei günſtigem
Wetter und reger Theilnahme von Sportsfreunden
folgenden Verlauf

Jm erſten Rennen (Eröffnungsfahren), 2000
Meter), ſiegten nach zwei Vorläufen: 1. M. Rodeck-
Weißenfels in 4 Min. 29 Sec., 2. Otto Erd mann
Merſeburg, 3. Ernſt MüllerGrabow, 4. Meinecke
Burg bei Magdeburg.

Jm zweiten Rennen (Ermunterungsfahren)
über 1500 Meter ſiegten nach vier Vor und zwei
Zwiſchenläufen 1. Keitel Halle in 2 Min. 52
Sec, 2. Oscar KröberLeipzig, 3. Goldſchad
Halle, 4 P. Rodeck Weißenfels.

Jm dritten Rennen (Hauptfahren) über
3000 Meter ſiegten: 1. M. Rodeck Weißenfels
in 7 Min. 5 Sec., 2. Ernſt MüllerGrabow,
3. Otto ErdmannMerſeburg, 4. Meinecke
Burg.

Jm vierten Rennen (Dauerfahren) über
10 000 Meter ſiegten: 1. M. Rodeck Weißenfels
in 16 Min. 29 Sec,, 2. Carl Gottſchalk
Ammendorf, 3. WurmſtichHalle, 4. Kröber-
Lipzig, 5. Müller Grabow.

Jm fünften Rennen (Kundenfahren) über
2000 Meter ſiegten im erſten Laufe: 1. Goldſchad
Halle, 2. Lorenz Greizarek Merſeburg, 3. Wul
fo b Halle im zweiten Laufe: 1. Otto Erdmann,
2. Brauer, 3. Stadermann Merſeburg.

Jm fechſten Rennen (Vorgabefahren) über
3000 Meter ſiegten 1. M. Rodeck Weißenfels
in 7 Min. 17 See 2. Keite le Halle, 3. Wurm-
ſtichHalle, 4. Kröber- Leipzig.

Jm ſiebenten Rennen (Troſtfahren) über
15060 Meter ſtegten unter 6 Concurrenten: 1 Franke
Ammendorf in 2 Min. 538 Sec., 2. Kuhne
Merſeburg, 3. Mieze- Halle.

Die Sieger wurden durch Ehrenpreiſe belohnt,
unter denen ſich verſchiedene werthvolle und prächtige
Gegenſtände befanden. Von den Rennen geſtaltete
ich namentlich das Dauerfahren über 10 Kilometer

höchſt intereſſant, das vom Start aus ſlott gefahren
wurde und tüchtige Leiſtungen bot. Einige kleine
Unfälle liefen glimpflich ab und beeinträchtigten den
Geſammtverlauf nicht.

An Sonntag beging der Merſeburger
Laändwehrverein unter regſter Betheiligung von
Angehörigen und Gäſten in den Räumen der
„Kaiſerhalle“ ſein Sommerfeſt. Die Nachmittags

ſtunden füllte ein von unſerer Stadtkapelle gegebenes
Conzert aus, das um ſeiner Trefflichkeit willen
allgemeine Beachtung fand. Zur Vermehrung der
inuſikaliſchen Genüſſe trug der Sängerchor des
Vereins eine Reihe ſehr anſprechender Lieder vor,
ſo von Methfeſſel, von R. Schumann, von C.
Schumann, von Liebing und von Silcher. Daneben
wurde ein Preisſchießen abgehalten, ein Preiskegeln
für Herren, ein Sternſchießen für Damen und
Kinder, und damit der Humor zu ſeinem vollſten
Recht gelange, veranſtaltete man für die Knaben
noch ein Sackhüpfen. Gegen 6 Uhr ergriff Herr
Hauptmann Gesky das Wort zu einer Anſprache,
in welcher er der Entſtehung und Entwickelung des
Vereins gedachte, dem Schmerz über das Hinſcheiden
des hervorragendſten Mitbegründers des Reiches
Ausdruck gab und die Blicke hinlenkte auf das
weiſe und kraftvolle Oberhaupt unſeres deutſchen
Vaterlandes, auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II.
dem zu Ehren die Feſtverſammlung ein dreimaliges
brauſendes Hoch erſchallen ließ. Nach 7 Uhr hatte
der erſte Theil des Programms ſeinen Abſchluß er
reicht, der Abend aber war wie immer einem fröh
lichen Balle gewidmet.

Der hieſtge ZimmerſtutzenVerein ver
einigte am Sonntag Nachmittag und Abend im
„Augarten“ ein zahlreiches Publikum bei einem
Feſtſchießen, verbunden mit Eonzert, Kinderbe
luſttgungen und Tänzchen. Der ſchöne Garten mit
ſeinen geſchützten Lauben und Plätzen geſtattete trotz
der etwas kühlen Witterung den Aufenthalt im
Freien bis zur anbrechenden Dunkelheit, die dem
amüſanten Preis und Königsſchießen ein Ziel ſetzte,
gleichzeitig aber Gelegenheit gab, die prächtige Be
leuchtung des Gartens zu bewundern. Gegen 9 Uhr
würde eine Kinderpolonaiſe mit brennden Papier-
laternen arrangirt, die den Kleinen viel Vergnügen
bereitete. Bald darauf begann im bedeutend ver
größerten und geſchmackvoll reſtaurirten Saale das
im Programm vorgeſehene Tänzchen, das dem Feſte
einen fröhlichen Abſchluß gab

a. Am Sonntag hielt der GeſellſchaftsClub
„Heiterkeit“ unter Theilnahme zahlreicher Mit
glieder und Gäſte ſein Gartenfeſt in der
„Reichskrone“ ab. Das Programm bot neben
einem gut geſpielten Conzert verſchiedene Be
luſtigungen für Jung und Alt und ließ die Nach
mittagsſtunden in fröhlichſter Stimmung gar zu
ſchnell vorübergehen. Auch der Abend brachte bis
gegen 10 Uhr ein Conzert und dann den üblichen
Ball, welcher die Tanzluſtigen bis in die frühen
Morgenſtunden des andern Tages an die gaſtlichen
Räume feſſelte.

Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
der vergangenen Woche ſind dem Herrn Spindler
in Naundorf 21 Stück Hühner geſtohlen und
auf der Straße abgeſchlachtet worden. Jn derſelben
Nacht haben wahrſcheinlich dieſelben Spitzbuben bei
Herrn Mädel in Frankleben 2 Gänſe, 17,
Schock Käſe und das Viertel eines Kirſchkuchens
entwendet. Die Diebe haben außerdem verſucht, in
lestgenanntem Orte noch in zwei andere Grundſtücke
einzuſteigen, ſind aber bei dieſem Beginnen geftört
worden. Hoffentlich gelingt es, dieſe gefährlichen
Geflügelfreunde zu ermitteln.

Jn einem ſtädtiſchen Büregu wurde geſtern
Vormittag der 74 jährige Handarbeiter Karl
Franke hier von einem plötzlichen Unwohlſein be
fallen, das den Transport des Kranken mittelſt
eines bereitwilligſt zur Verſügung geſtellten Ge
ſchirres des Herrn Bauunternehmers Graul en.
nach ſeiner Behauſung in der großen Sixtiſtraße
nothwendig machte. Dort iſt Franke bereits im
Laufe des Nachmittags verſchieden.

CivoliTheater.) Am Sonntag fand
bei ſehr gut beſetztem Hauſe eine Wiederholung der
BlumenthalKadelburgſchen Novität „Jm weißen
Rößl“ ſtaſt. Das Publikum folgte auch diesmal
mit lebhaftem Vergnügen und unter häufigen Heiter
keitsausbrüchen dein Gange des luſtigen Stückes,
das bei aller Fülle von friſchem, fröhlichem Humor,
von munteren Charakteren, drolligen Scenen und
übermüthigen Scherzworten gleichwohl des geſunden,
kräftigen Kernes, einer klar und geſchickt auſgebauten
Handlung nicht entbehrt. Die Jnſcenirung war
eine den Verhältniſſen entſprechend vortreffliche, die
Aufführung ging floet und glatt von ſtatten, und
die Wiedergabe der einzelnen Rollen ließ wenig
oder nichts zu wünſchen übrig. Herr Director
Salis, den man als „Fabrikant Gieſecke“ faſt un
bezahlbar nennen konnte, halte ſtets die Lacher für
ſich, und doch hütete er ſich in anerkennenswertheſter
Weiſe, die einer natürlichen Komik gezogenen
Gren zen irgendwie zu überſchreiten. Herr Marſan
bildete als Rechtsanwalt Dr. Siedler“ eine Figur,
an der kein Strich zuviel oder zu wenig war, und
wie er wußte auch Fräulein Hild („Wirthin zum
weißen Rößl'“) durch ſicheres, gewandtes und



fein berechnetes Spiel die Sympathien der
Zuſchauer zu gewinnen. Herr Bender
bot als „Zahlkellner Leopold eine ſehr hübſche,
nur durch den weinerlichen Ton bei der Verab-
ſchiedung etwas beeinträchtigte Leiſtung, und Herr
Schneider bereitete uns durch die ganz vorzüg
liche Darſtellung des „Bettler Loidl“ eine höchſt
angenehme Ueberraſchung. Von den übrigen Mit
wirkenden, welche zumeiſt ihren Aufgaben beſtens
gerecht wurden, wollen wir nur die Damen Jo
hanna Jung („Charlotte Lucie Salitz
(„Ottilie und Liſſi Herdegen („Clärchen“)
ſowie die Herren Engelhardt („Privatgelehrter
Hinzelmann“) und Achtel („Sülzheimer er
wähnen. Wie wir glauben, plant die Direction
eine nochmalige Wiederholung des in Rede ſtehenden
Stückes Für dieſen Fall möchten wir allen Freunden
einer heiteren Muſe den Beſuch der Voi ſtellung
warm empfehlen. Einen tieſeren Gehalt wird
Niemand in änem ſchwankartig angelegten Luſtſpiel
ſuchen, aber auf eine erſriſchende Unterhaltung darf
hier ſicherlich Jeder rechnen.

Wetterwarte-Vorausſichtliches Wetter am 2. Auguſt. Zeit
weiſe heiteres, vielfach wolkiges, ein wenig wärmeres
Welter mit etwas Regen. Strichweiſe Gewitter.

x e e eeeeeeeeeee eeeeeeeeeeeeece
Die Grundbedingnungen der Herſtellung

einer rationellen künſtlichen
Säuglingsnahrung und die Rette

Profeſſor Backhaus ſche Kindermilch.
Die Bemühungen der Chemie, eine der Muttermilch an

Nährwerth und Bekömmlichkeit gleiche oder wenigſtens nahe
kommende Nahrung für den Säugling ausfindig zu machen
oder künſtlich herzuſtellen, ſind ſo alt als die manigfachen,
phyſiologiſch und ſozial begründeten Schwierigkeiten, die ſich
überall ſo vielfach der natürlichen Säugung entgegenſtellten.
Zahllos ſind die Verſuche und Vorſchläge, die zu dem
Zwecke, einen gleichwerthigen Erſatz zu ſchaffen, gemacht
und praktiſch erprobt worden ſind. Sie haben ſämmtlich
einen Beſtand gehabt, einer folgte dem anderen, um nach
längerer oder kürzerer Probe einem dritten zu weichen.
Wotan lag dieſe Unzugänglichkeit, die bis in unſere Tage
andquerte Sie lag bis vor nicht langer Vergangenheit in
der Unvollſtändigkeit einerſeits der Phyſiologie der Säug
lingsVerdauung, andererſeits einer erſchöpfenden qualitativen
und quantativen Analyſe der Milch überhaupt und ihrer
nach Herkunft und Gewinnungszeit verſchiedenen Arten
So lange man nicht wußte, zu welchen Leiſtungen die Ver
dauungsorgane des Neugeborenen befähigt ſind, und in
welchen Zeiträumen und Verhältnſſſen ſich dieſe Fähigkeiten
entwickeln war es ſelbſtverſtändlich unmöglich, das dieſen
gerade jewelig adäquate Quale und Quantum an küuſtlicher
Nahrung herzuſtellen, und ſo lange die Chemie der Milch
im Stiche ließ, fehlte ja auch das maßgebende Paradigma,

Dieſen beiden Grundforderungen zur Beſchaffung einer
rationellen künſtlichan Saäuglings Nahrung iſt jetzt wenigſtens
inſoweit genügt, daß man feſte Anhaltspunkte für die Her
ſtellung und Prüfung ſolchen Erſatzes der Muttermilch
beſitzt, wenn auch nach beiden Seiten hin noch manche
Dunkelheit aufzuhellen bleibt, ſpegiell in der vergleichenden
Chemie der Milcharten, die immer noch neue Befunde zutage
fördert. So iſt man neuerdings erſt auf einen neuen
phosphorhaltigen Eiweißkörper das Nuelein als auf
einen wichtigen Beſtandtheil aufmerkſam geworden und hat
deſſen bedeutenden quantitativen Unterſchied in der Thier
und Menſchenmilch feſtgeſtellt.

Zu den nunmehr feſtſtehenden Errungenſchaften der
Säuglings-Phyſiologie und der Milchchemie gehört und zwar
zu erſteren der unumſtößliche Nachweis der Unfähigkeit
des Neugeborenen, Amylaceen (mehlhallige Nährſtoſſe) zu
verarbeiten, ja die in der Milch ſelbſt enthaltenen Stoffe
einzeln oder in einem anderen gegenſeitigen Verhältniß zu
verarbeiten zu den ſicheren Errungenſchaſten der Milchchemie:
die erſt ſeit den leßten 10 Jahren ungusgeſetzt und mit
im ausgebildeteren analytiſchen Methoden ermittelte genaue
Zuſammenſetzung der Milch, je nach ihrer Herkunft und
Anforderungszeit, und außer den prozentiſchen Verhältniſſen
der einzelnen Beſtandtheile auch äußerſt wichtige Aufſchlüſſe
über die qualitative Verſchiedenheit der früher zuſammen
geſaßten Eiweißkörper unter ſich und bezüglich der verſchiedenen
Milcharten. Wir wiffen heute nicht nur, welch' bedeutender
quantitativer Unterſchied und zwar in den wichtigſten Be
ſtandtheilen zwiſchen Mutter und Thiermilch beſteht ſondern
auch welche chemiſche phyſiologiſche Verſchiedenheit der eigent
liche Eiweißſtoff (das Albumin) und der (Kaſein) in ſich
ſchließen, daß erſterer ganz anderen, für die Normalent
wickelung des Kindes unentbehrlichen Zwecken dient, als das
Kaſein, wir wiſſen überdies, daß dieſe beiden Hauptſtoffe
für den Körperaufbau in der Menſchen und Thiermilch auch
qualitativ verſchieden ſind, daß der Käſeſtoff der Kuhmilch
eine bei weitem ſeſtere, darum dem Säuglingsmagen viel
ſchwerere und oft eben gar nicht überwindbare chemiſche
Eonſtitution beſitzt als das Kaſein der Muttermilch.

Mit dieſen wiſſenſchaftlichen Grundelementen ſür die
Beſchaſfung einer rationellen Säuglingsernährung auf
anderem als dem natürlichen Wege ſielen zunächſt alle die
Präparate für immer fort, die andere als die Milch
ingredienzen zuführten, mochten ſie noch ſo ſehr ſich leichter
Aſſimilation und genauer, der Muttermilch angepaßter
prozentiſcher Verhältniſſe ihrer Beſtandtheile rühmen. Die
Amyhlacen (mehlhaltigen) Erſatzmittel ſind und müſſen in
den erſten 9 Monaten von der Säuglingsernährung ausge
ſchloſſen bleiben, mag das Amyluum (Stärkemehl) in
Dextrin verwandelt ſein oder nicht. Ebenſo ſind die evn
denſirten Milchſorten mit überreichem Zuckergehalt als
ſchädlich erkannt worden. Das ſind ja auch Feſtſtellungen,
die in Laienkreiſen ſich bereits allgemein Geltung verſchafft
man weiß heute allgemein, daß es außer der Thiermilch
keinen Exrſatz der mütterlichen Nahrung des Säuglings
giebt. Aber was man bezüglich dieſes einzigen Erſatzes,
bezüglich der Thiermilch, bis vor kaum drei Jahren wohl

erſt, praktiſch zu verwerthen verſtand, das war damals die
fundamentale Wichtigkeit der richtigen, d. h. der Mutter
h g

milch adäqualen Verhältniſſe der einzelnen Beſtandtheile in
jeder dem Säugling zu reichenden Portion und jetzt die
Wichtigkeit der möglichſten Herſtellung aulrh der der Mutter
milch gleichen Oualität der Hauptſtoffe der Erſatzmilch
Den erſten wichtigen Schritt, der Herßellung gleicher
prozentiſcher Verhältniſſe, that Prof. Gärtner mit ſeiner
Fettmilch, die er auf höchſt einfache Weiſe durch eine be
ſtimmte Art des Centrifugirens der Kuhmilch gewann
Man wußte lange, daß bei der infolge des Ueberwiegens
des Käſeſtoffs und dar Salze in der Kuhmilch nothwendigen
Verdünnung derſelben der Fett- und Zuckergehalt bei
weite unter das für die Ernährung des Kindes erforder
liche Quantum ſank. Aber es war bis dahin nur möglich,
den Zucker durch Zuſatz zu erſetzen freilich meiſt in
qualitativ und gitantitativ fehlerhafter Weiſe nicht aber
auch das Fett. Und mit Recht nannte der Grazer Kinder
Kliniker, Profeſſor Eſcherich, dieſe fettarme Koſt eine Art
Hungerdiät. Denn ſelbſt die an ſich wieder ſchädliche Zu
führung übergroßer Nahrungsmengen, die durch das ſtets
unbefriedigte und darum immer ſchnell wieder erwachende
Hungergeſühl des Säuglings vedingt iſt, kann das große
Deſizit an Fett nicht decken. Unbedingt war daher die
Gärtnerſche Fettmilch ein ſehr weſentlicher dankenswerther
Fortſchritt in der künſtlichen Ernährung des Säuglings.
Und wenn neben den vielen, von kompetenten Beobachtern
feſtgeſtellten günſtigen Reſultaten auch unzufriedene Stimmen
laut wurden und noch werden, ſo liegt das, abgeſehen von
den individuellen Fällen, in denen überhaupt kein künſtlicher
Erſatz der Muttermilch anſchlägt, eben an dem immer noch
beſtehenden Mangel einer vollen qualitativen und quantita
tiven Jdentität der beiden Hauptbeſtandtheile des Käſe
und Eiweißſtoffes der beiden Milcharten, der Mutter
milch und Kuhmilch. (Schluß folgt)
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Vermiſchtes.
(Die katholiſche Trauung) des Herzogs

Ernſt Günther von Schleswig Holſtein und derPrinzeſſin Dorothea von Sachſen Coburg Gotha hat
am Sonnabend in der einfachen, jeder Feierlichkeit ent
behrenden Form der ſogenannten paſſiven Aſſiſtenz des
Pfarrers in Wien ſtattgefunden. Als Zeugen füngirten
Prinz Auguſt von Koburg, der Onkel der Braut, und
Feldmarſchall- Leutnant Graf Hugo Wurmbrand. Die
katholiſche Eheſchließung beſtand, wie angekündigt, nur in
der Abgabe des Jawortes beider Brautleute vor dem für
die Braut zuſtändigen katholiſchen Pfarrer, der ohne
kiturgiſche Kleidung erſchien, und wobei irgendwelche
Ceremonien und namentlich eine kirchliche Einſegnung nicht
vorgenommen wurden

Die Verleihung des Schwarzen Adler
Orden s) an den Kaiſer von China erinnert daran,
daß nach dem alten Ordensſtatut der Orden nur an
Chriſten gegeben werden ſoll. Es verlangt von den
Rittern einen Eid, wonach „dieſelben abſonderlich verbunden
ſeyn ſollen“, unter anderem die Erhaltung der wahren
chriſtlichen Religion überall, abſonderlich aber wider
die Ungläubigen, zu fördern.“ Trotzdem verlieh
König Friedrich Wilhelm IV. dem Sultan Abdul Medſchid
und Kaiſer Wilhelm I. dem jetzt regierenden Sultan im
Jahre 1882 den Schwarzen Adler-Orden. Der Kaiſer von
Ehing iſt alſo der Dritte im Bunde der Ungläubigen, die
dieſen chriſtlichen Orden tragen. Daß ſie die wahre
chriſtliche Religion wider die Ungläubigen fördern werden,
iſt ziemlich un wahrſcheinlich Die „Poſt“ bemerkt dazu
trocken Die Gruydbeſtimmung, wonach die Gemeinſchaft
der chriſtlichen Kirche“ als „Grund dieſes unſeres Ordens“
zu betrachten ſei, iſt alſo außer Kraft geſetzt.

(Nachwehen von den MajkänderKrawallen.)
In dem Prozeß wider die Deputirten Morgari, Turati und
de Andreis vor dem Mailänder Kriegericht beantragte der
Staatsanwalt 15 Jahre Kerker für Turati und de Andreis,
6 Jahre für Morgari. Das Urtheil wird Montag verkündet.

(Eine Verzweiflungsthat.) Die Frau des
Kataſter Beamten Valentin in MünchenGladbach ſtüzte ſich
aus unbekannter Veranlaſſung bei Uerdigen mit ihren
drei jüngſten Kindern in den Rhein. Bisher wurde eine
Kinderleiche gelandet.

Ein fürchterlicher Orkan) mit ſtarkem Hagel
wüthete gin Werſetz in Ungarn. Dach und Wand der
Honvedkaſerne ſtürzten ein. Vom Exerziren heimkehrende
Honveds wurden verſchüttet. Dem Hauptmann Julius
Martiß wurde ein Fuß gebrochen und das Geſicht ſchwer
verletzt. Ein Zugführer und ein Mann ſind ſofort geſtorben,
zwei Honveds liegen im Sterben, mehrere ſind ſchwer ver
wundet. Kein Haus blieb ganz, der Kirchthüurm iſt ein
geſlürzt. Die Zahl der Verwundeten beträgt über 40.

(Mord aus Furcht.) Der Arbeiter Anton
Rauſchau in Pancſova (Ungaärn) tödtete aus Furcht vor
Schande ſeine ſchlafende Frau und ſeine drei Kinder
durch Axthiebe und erſchoß dann ſich ſelbſt. Er ſollte
dieſer Tage als der Falſchmünzerei Angeklagter vor Gericht
erſcheinen.

(Großes Aufſehen) erregt in Temesvar der
Selbſtmord der geſchiedenen Frau des Großinduſtriellen
Franz Koch, die ſich aus Verzweiflung über den Ruien
ihres Familienlebens in einen Brunnen ſtürzte und todt
herausgezogen wurde.

Seinen Verletzungen erlegenl) Matroſe
Trautmüller, der in Kiel jüngſt durch einen Schuß von
einer Patrouille verwundet wurde, iſt verſtorben

Einbruch im Muſeunm) In das Muſeum
ſchleſiſcher Alterthümer zu Breslau wurde eingebrochen.
Viele koſtbare Gegenſtände, wie Broſchen mit Diamanten
veſetzt, ein Halsſchmuck, 160 werthvolle Münzen wurden
entwendet. Bisher iſt der Dieb nicht entdeckt.

(Furchtbares Unglück zur See) Laut einer
Meldung aus Schanghai ſſt das chineſiſche Kriegsſchiff
„Futſchi“ bei Port Arthur im Sturm untergegangen. 146
Perſonen ertranken.

Grigantenthum in Sizilien.) Bei Palermo
griffen zwei bewaffnete Briganten eine Anzahl Bauern an
und befahlen ihnen, das Geſicht auf die Erde zu legen.
Zwei gehorchten ſofort, zwei andere nicht; dieſe wurden
niedergeſchoſſen. Die Räuber entkamen, obwohl die anderen
Bauern hinzueilten.

Von einer großen Mäuſeplage iſt nach der
„Köln. Volkszeitung die Gemarkung Oberflörsheim in
Heſſen Kaſſel heimgeſucht. Während der Heuernte wurden
in einem Zeitraum von 9 Tagen nicht weniger denn 60 000

Mäuſe eingefangen und per Stück an die Fänger 1kannte, aber zum Theil ſeit damals erſt, zum Theil jetzt 4 S Ffs
ie Decke eines Zimmers) ſtürzte in Deggen

aus der Gemeindekaſſe bezahlt.

dorf Niederbayern) am Sonnabend frütz im Hauſe desen G. HennebersVerantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rohner in Rerſe burg

Pächters einer Mühle ein. Zwei Kinder deſſelben
Mädchen von drei und vier Jahren, wurden getödtet.
Die gleichfalls verſchüttete Frau des Mühlenpächters konnte
gerettet werden.

er Blit) ſchlug in das Unterkunftshaus des
Ausſichtepunſtes Helm in den Sextener Dolomiten ein und
verlehte den Wirth und die Wirthin, die ſich bereits nieder
gelegt hatten. Die Wirthin erlitt am brennenden Bett
ſchwere Brandwunden.

(Ker an den Maſern erkrankte König
Alfons) von Spanien befindet ſich auf dem Wege der
Beſſerung. Die Nächte verlaufen ruhig

(Ueber den Untergang der „Bourgogne“)
bringt neuerdings der Pariſer „Matin“ die Erklärungen eines
weiteren geretteten Franzoſen Namens Achard. Herr Achardlhatte
ſich vorgenommen, der Ehre der franzöſiſchen Marine zu Liebe
nichts zu ſagen, allein angeſichts der Haltung der Compagnie
Transatlantique ſieht er ſich genöthigt, die dramatiſche Er
Zählung des Herrn Liebrée zu beſtätigen. Herr Achard
fügt hinzu, der Bericht des Schiffskapitäns Aubert ent
halte zahlreiche Ungenauigkeiten. Die Ausſagen, die dieſer
Offiziere zu Protokell genommen hat, ſtammten von
italieniſchen und orientaliſchen Fahrgäſten dritter Klaſſe, die
der ſranzöſiſchen Sprache nicht mächtig ſeien. Die franzöſiſchen
Matroſen der „Bourgogne“ hätten ſich geweigert, bei der
Uebernahme der Fahrgäſte auf die „Cromarthyſhire“ mit
zuwirken. Auch ſei wahr, daß ein franzöſiſcher Matroſe eine
Frau mit dem Revolver bedrohte. Mehrere franzöſiſche
Blätter hätten gemeldet, er, Achard, habe ſich geweigert,
eine Ausſage zu unterzeichnen. Er müſſe indeß ſagen, daß
es ſich um eine in ſeiner Abwesenheit aufgehetzte Ausſage
handelte. Wenn er auch die Elenden, die etwa zehn Reiſende
kodtſchlugen, um ſich ſelbſt zu retten, nicht mit Namen
kenne, ſo ſeien ihre Geſichtszüge ſeinem Gedächtniß doch auf
ewig eingeprägt. Der „Matin“ verlangt nachdrücklich eine
neue Unterſuchung, entweder von ſeiten der Compagnie
Transatkantique oder von ſeiten der zuſtändigen Behörden.
Der Kapitän Aubert will mit ſeinem Bericht gegen die
„Schilderung gewiſſer Blätter“ auſtreten, wonach ſich wahr
haft rohe und grauſame Dinge während der Rettungsarbeiten
zugetragen hätten und die franzöſiſchen Matroſen
die ſchwerſten Vorwürfe verdienten. Dieſe „Verleumdung“
will Kapitän Aubert zerſtören. Er wundert ſich in ſeinem
Berichte über die Unthätigkeit, die Schlaffheit, Paſſivjtät
aller Paſſagiere, die wohl weinten, vom Schrecken wie gelähmt
waren, aber nicht zu kämpfen verſuchten. Während der 40
angſtvollen Minuten ſchienen die 600 Paſſagiere, von denen
nur 54 mit dem Leben davonkamen, einen wahren Abſcheu
vor allem Handeln und Platzwechſeln zu empfinden. Die
Paſſagiere erſter Klaſſe, die nahe der Commandobrücke
ſtanden, hätten dem Kapitän Deloncle, der ihnen rief, ſich
ruhig zu verhalten, aufs Wort gehorcht. Sie griffen nicht
einmal nach den Rettungsgürteln und ſanken alle miteinander
unter, ohne einen Verſuch zu machen, der Kataſtrophe zu
entrinnen. Die „Agence Havas“ meldet in einer ofſiziöſen
Note, der Marineminiſter werde einen Geſetzentwurf über
die Sicherheit der Seeſchifffahrt vorbereiten und ſei auch
entſchloſſen über das Unglück der „Bourgogne“ volles Licht
zu ſchaffen.

(Hurch eine Selbſtſchußvorrichtung) wurde
vor einigen Tagen die Frau des Oekonomen Dürr in
Bettinshauſen tödtlich verletzt. Jhr Mann hatte, um
ſeinen Obſtgarten gegen Diebe zu ſchützen, einen Böller mit
Kieſelſteinen geladen und ſo angebracht, daß beim unbefugten
Heffnen der Gartenthür die Entladung erfolgen mußte. Die
Frau vergaß vor dem Betreten des Gartens die Vorrichtung
abzuſtellen und bekam die ganze Steinladung in Bruſt und
Unterleib. Die Verletzungen ſind furchtbar und Rettung
ausgeſchloſſen

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 1. Auguſt. (H. DT.B.) Profeſſor
Dr. Schweninger und Dr. Chryſander nahmen
geſtern die Einbalſamirung der Leiche des
Fürſten Bismarck vor, welche auf Wunſch der
Familie nicht ſecirt wird Es ſoll beſchloſſen
worden ſein, die Leiche bis zur Fertigſtellung des
Mauſoleums im Sterbezimmer ſelbſt zu belaſſen.
Die Leichenfeier findet Dienſtag ſtatt, und zwar im
engen Familienkreiſe. Die Ankunft des Kaiſers
zu dieſem Acte gilt noch nicht als ſicher, doch ſteht
feſt, daß er der Einweihung des in einigen Monaten
fertiggeſtellten Mauſoleums beiwohnen wird.
Jn dem Beileidstelegramm an den Grafen Herbert
Bismarck ſprach der Kaiſer den Wunſch aus, den
Verſtorbenen in der Reichshauptſtadt. beigeſetzt zu
ſehen. Graf Herbert antwortete dem Kaiſer tele
graphiſch, daß ſein verſtorbener Vater bereits vor
einigen Jahren Diſpoſitionen darüber getroffen habe,
wo er begraben ſein möchte, nämlich auf der Anhöhe
am Waldesrande, gegenüber dem Schloßportal

Friedrichsruh, 1. Aug. (H. T. B) Profeſſor
Dr. Schweninger iſt von der Kataſtrophe vollſtändig
überraſcht worden, da Fürſt Bismarck ſechsmal
derartige Anfälle gehabt und ſie ſtets gut über
ſtanden hat.

Madrid, 1. Aug. (H. T. B) Die hier ein
getroffenen modifieirten Friedensbedingungen
Amerikas wurden im außerordentlichen Miniſter
rathe eingehend beſprochen und beſchloſſen, dieſelben
als Grundlage der weiteren Verhandlungen zu
ageceptiren. Die amerikaniſche Regierung wurde von
dieſem Beſchluſſe telegraphiſch verſtändigt.

Reklametheil.
Braut-Setde 95 Pl. ſowie ſchwarze, weiße und
farbige Heunneberg-Seide von 25 Pf. bis Mk. 18,65
per Meter in den modernſten Geweben, Farben und
Deſſins. An Private porto- und steuerfrei ins Haus.
Muſter umgehend.
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